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©bebbau aufführen mtfl, liegt eS in ber SBiEtür beS Scr»
ftd)ererS, ihn zur Uebemabme eineS irrationeCt tonftruterten
©tabliffementS ju nötigen? Dber nod) ein britter gaE:
roenn Söer^ältniffe berfdjiebener Slrt bie Verlegung eines

burd) Sranb gerftörten ©ebäubeS er^eifd&en, ober ber SBieber»

aufbau überhaupt ntcfjt nötig erfdjeint, ftebt eS in ber

Stacht einer prioaten SerfichernngSgefeEfcbaft, ben Sranb»
befdbäbigten zur Slnnabme eines überftüfftgen ober unprafti(d)en
§aufeS anzuhalten?

2Bir moEen mit Sorftebenbem nur auf baS unnatiirlicfte
ber „5JSööni£=5ßrätentionen" btnmeifen; biegrage, ob berartige
SoI'ce»Sefiimmungen ober bte fantonale ©efeßgebung maß»

gebenb feien, überlaffett mir bem Sßtdjter.

dïeftrote^mîde unb eleftrotfjemifdje
Dîunbî^au.

Sic Sefdjaffung eleïtrifdjer Sîraft für bte Stabt 39cm

ift burd) etnen SertragSentmurf, ber mit ber ©efeflfdjaft
„Siotor" (Sromn, SSoberi u. (Sie.) in Saben feftgefteflt
morben, gefiebert. Sefannttid) ift btefe ©efeflfdjaft als DtedjtS»

nachfolgerin beS urfprünglid)en SonzeffionärS, fgerrn Dberft
ftnbin in Spun, im Sefiße ber Sonpffion für bie Stußbar»
madjung ber Söafferträfte ber ^anber. Son bort aus mürbe
bie ©nergie nad) Sern geliefert, borläufig btejenige Pon

1000 eleftrtfd)en Sßferbeftärfen ober 736 Silomatt, mobei
bie ©emeinbe Sern biefe Sraftmiete aber nad) Sebarf unb
beliebig erhöben lann, unbefebabet beS SegugeS ibreS ©trom»
bebarfeë aus eigenen Slnlagen ober auS ber gelfenau. Ser
SertragSentmurf, ber bon bem bamit beauftragten SIuSfd)uffe
mit ber ©efeüfdjaft „SJtotor" Pereinbart morben, mirb nacb

fßrüfung beSfelben burd^ eine gadjfommtffion bem ©emeinbe»

rate unb bon biefem bem ©tabtrate borplegen fein.

Sie „Slarefdjränne" unterhalb Slartuangen. Son ber

©tation Sangentbai ber ©. (S. S. fübrt eine breite ©taats»
ftraße mit beibfeitigem frottoir nacb bem gura, p ber

Dentinger tlnS unb überfdjreitet bei bem @d)Ioß SlartP'angen
bte Stare.

©ine Stertelftunbe unterhalb biefer Srücfe bilbet bie Stare

©tromfd)neEen. Siefetben betfeen im SolfSmunb ,,©d)ränne"
unb toaren borbem nur ben glößern unb Slbjacenten befannt.

Seim Solte galten bie Slarmanger s ©tromfdjnelten als
ein barmlofeS Saturfdjanfptet, bis einmal ein SJtebgerbunb,

troß tapferer ©egenmebr, in ben fdjäumenben gluten berfanï.
Son ba an batte ber Serner Sauer etnen gehörigen

Etefpett bor ber Slarefdjranne unb mar eS ihm baber batb

begreiflieb, baß biet Sraft in jenen übermütigen Etaturge»
malten fei unb eS fld) nur barum banbeln tönne, biefe

traft tedfpifd) nußbar p machen. lieber baS 2Bte? gaben
bann ©temenS u. £aI8fe (®Ie£trigitâtëfirma in Sertin) bin®

reid)enbe SluStunft.
©ebt man jefct bon DIten am Stareufer abmärtS, leuchtet

einem fd)on bon toeitem baS magtfdje Siebt ber elettrifcben
©entrate entgegen unb eS macht fid) batb baS Saufeben unb

Sraufen ber berabftürpnben SBaffermaffen bemertbar.
Duer über ben gut 100 Steter breiten Slareftuß ift ein

©iaumebr mit 2 pneumatifd) funbierten Sfeitern geführt.
Som Serner Ufer bis auf Vi tu ^^n ©trom hinaus gebaut
ftebt baS ©ebäube. gm ©outerrain bie Surbinen, im ©rb=

gefdjoß bie primären Stmamomafd)tnen unb baS Schaltbrett
für bie traftbertetlung nach ben tnbuftrieHen Sentren
Sangentbai unb Sturgentbai.

Sie Sbnamomafchinen ftnb foId)e ju 750 HP; eS finb
mehrere foldjer Slafdjinen fontiuuierlict) in Setrieb, für
Seleudltung unb Sraftabgabe.

©in langer gabriffanal mar nicht nötig: bie ©trom»
fdineflen finb furz, meifen aber ein ©efäfle oon 1,5 m auf.

SiefeS ©efäEe multipliziert mit ber gemaltigen unb

tonftanten SBaffermaffe, ergibt eine traft, meld)e ftd) bie

Dberaarganer gnbuftrieEen, Slrnolb tünjli an ber ©pi^e,
nid)t entgehen lieben.

Stuf ber ©olotburner ©eite gleitet ein ©treffen glatt
fliefcenben SSafferä; bort ift bie glofegaffe, burch bie gIob=
raeifter trebS mit ©obn unb @n£el fein frachtbelabeneg
glofe nach bem Slargau führt, um bort Sabung unb ©ebiff
ZU beräufeern unb mit leichtem ©epäd, bie ©ilberlinge im
©acE, zurüdzufebren.

Sa§ Unternehmen ber ©Ie£trifd)en ©entrale an ber
Slarefchränne unterhalb Starmangen ift eine Stftien=®efeHfd)aft.
©rünber maren bie Herren Sangerter, tünglt unb
©ugelmann. Seht ift ba§ ©efchäft meiter beräufjert an
etne franzöftfdie ©efetlfd&aft, mit l*/, SUEionen ©emtnn,
helfet es.

©ine eteltrifche Jtäbwnfihine ift fürzlid) einem ©bicagoer
Samens gobn @. Siggar patentiert morben. Siefelbe ift
febr einfach tonftruiert unb lann bermittelft einer galbanifchen
Satterie betrieben merben. Sie Säbel ift bei biefer Slafditne
am unteren ©nbe eines SîagnetterneS befeftigt, melcher bon
einem Ißaar ©olenoiben auf unb ab bemegt mirb. ©in Stotor,
meldier innerhalb beS ©eftefleë angeorbnet ift, treibt bie SßeEe
beS ©djiffdjettS an. Sie ©olenoiben ftnb nach einer 3Jîit=
teilung beS SßatenU unb tecbnifchen SureauS bon SWdjarb
SüberS in ©örtife mit bem Slotor in einen gemeinfamen
©tromîreis eingefchaltet unb tonnen burch einen ©chatter
am ©efteEe in unb außer Sbatigteit gefeßt merben. Surd)
biefe Sonftrutrion finb aEe arbeitenben Setle boEftänbig ein»
gefdjloffen, fo baß ba§ Strbeiten mit biefer Siafchine burch=
aus gefahrlos ift.

Saë Slnbatten eineê ©leltrontoinren bei ))Iö^lic^er
Slbnabnte bet Setaftung leicht zu bemertfteEigen, bezmedt
eine patentierte ©rfinbung beS SelgierS Sieper. Sei ber»

felben gebt ber bei boEer Selaftung beS SiotorS burch einen
Pom Stnterftrom erregten ©lettromagneteu gegen geber» ober
©emidjtSmirfung in ber StrbeitSlage gehaltene Umlaßbebel
bei ptößlicher Slbnabme ber Selaftung infolge Serrainbernng
ber magnetifchen Stnztebnng in eine fol^e ©teflung gurüd,
baß bie gufübrungSleitung unterbrochen unb ber Sinter über
einen tleinen SBiberftanS gefc^Ioffen bleibt, fo baß nach einer
ajtitteilung beS Satent» unb technifdjen SureauS bon Btidjarb
SüberS in ©örliß ber Sinter, zur ©tromerzeugung mirtfam
gemacht, feine lebenbige Sraft aufzehrt.

©in fefer tirûïtifihcê Sßetfabten zum Seftimmen Don
Sfûlaiicnêfetjlern in Sreileiteranlngen ift ueuerbings burch
Satent gefdjäfet morben. SaSfelbe geftattet, ©ebfehlüffe ohne
Stnmenbung oon IfMfbräbten unb m't einer einzigen ©rb=
leitung in ber tontroEftation aufzufuchen. hierzu merben
SEeßgeräte bermenbet, toeldje bie ^Differenz beS im 0=Seiter
ftießenben ©tromeS gegenüber ber Sifferenz ber in ben Slußen»
leitern ßießenben ©tröme ertennen laffen. ©obalb ©rbfdjluß
in einem ber Stußenleiter borhanben ift, bot biefe Sifferenz
einen bon SiuE oerfdjiebenen Söert, ba, menn man nach einer
SDUtteilung beS 5ßatent= unb tecbnifchen SureauS bon DUdjarb
SüberS in ©örlife einen Suntt beS StiitelleiterS in ber
©entrale mit ber ©rbe berbinbet, ber Stüdftrom bon biefem
Stußenleiter teils burch bie ©rbe zur ©entrale oerläuft.

Serfàiekî&eê.
Set ©enteinberot ber ©fabt Sern bat eine Serorb»

nung über bie S au g er ü ft e erlaffen. Sei ber roachfenben

SluSbebnung
'

ber Sautbätigteit unb ber rafdjen ©rfteEung
ber §äuferbauten bat eS fid) nämlich mieberbolt gezeigt, baß
befonbere genaue unb umfaffenbe Sorfdjriften über bie Slb»

fdhrantung ber SaufteBe, bie Seleud)tung berfetben z«r
Sachtzeit, bie ©rfteEung ber Saugerüfte unb bie Sefdjaffen»
beit beS bazu bermenbeten SEJaterialS, bie Stnbringung ber
©erüftlettern unb Saufbrüden unb bie Senüßung ber mech.

Stufzüge unbebingt notmenbtg finb, um UnglüdSfäEe zu ber»
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Shedbau aufführen will, liegt es in der Willkür des Vcr-
ficherers, ihn zur Uebernahme eines irrationell konstruierten
Etablissements zu nötigen? Oder noch ein dritter Fall:
wenn Verhältnisse verschiedener Art die Verlegung eines

durch Brand zerstörten Gebäudes erheischen, oder der Wieder-
aufbau überhaupt nicht nötig erscheint, steht es in der

Macht einer privaten Versicherungsgesellschaft, den Brand-
beschädigten zur Annahme eines überflüssigen oder unpraktischen
Hauses anzuhalten?

Wir wollen mit Vorstehendem nur auf das unnatürliche
der „Phönix-Prätentionen" hinweisen; die Frage, ob derartige
Pol'ce-Bestimmungen oder die kantonale Gesetzgebung maß-
gebend seien, überlassen wir dem Richter.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Die Beschaffung elektrischer Kraft für die Stadt Bern

ist durch einen Vertragsentwurf, der mit der Gesellschaft

„Motor" (Brown, Boveri u. Cie.) in Baden festgestellt
worden, gesichert. Bekanntlich ist diese Gesellschaft als Rechts-
Nachfolgerin des ursprünglichen Konzessionärs, Herrn Oberst
Rubin in Thun, im Besitze der Konzession für die Nutzbar-
machung der Wasserkräfte der Kander. Von dort aus würde
die Energie nach Bern geliefert, vorläufig diejenige von
1000 elektrischen Pferdestärken oder 736 Kilowatt, wobei
die Gem.inde Bern diese Kraftmiete aber nach Bedarf und
beliebig erhöhen kann, unbeschadet des Bezuges ihres Strom-
bedarfes aus eigenen Anlagen oder aus der Felsenau. Der
Vertragsentwurf, der von dem damit beauftragten Ausschüsse

mit der Gesellschaft „Motor" vereinbart worden, wird nach

Prüfung desselben durch eine Fachkommission dem Gemeinde-
rate und von diesem dem Stadtrate vorzulegen sein.

Die „Aareschränne" unterhalb Aarwangen. Von der

Station Langenthal der S. C. B. führt eine breite Staats-
straße mit beidseitigem Trottoir nach dem Jura, zu der

Oensinger Klus und überschreitet bei dem Schloß Aarwangen
die Aare.

Eine Viertelstunde unterhalb dieser Brücke bildet die Aare
Stromschnellen. Dieselben heißen im Volksmund „Schränkte"
und waren vordem nur den Flößern und Adjacenten bekannt.

Beim Volke galten die Aarwanger - Stromschnellen als
ein harmloses Naturschauspiel, bis einmal ein Metzzerhund,
trotz tapferer Gegenwehr, in den schäumenden Fluten versank.

Von da an hatte der Berner Bauer einen gehörigen
Respekt vor der Aareschränne und war es ihm daher bald

begreiflich, daß viel Kraft in jenen übermütigen Naturge-
walten sei und es sich nur darum handeln könne, diese

Kraft technisch nutzbar zu machen. Ueber das Wie? gaben
dann Siemens u. Halske (Elektrizitätsfirma in Berlin) hin-
reichende Auskunft.

Geht man jetzt von Ölten am Aareufer abwärts, leuchtet
einem schon von weitem das magische Licht der elektrischen

Centrale entgegen und es macht stch bald das Rauschen und

Brausen der herabstürzenden Wassermassen bemerkbar.
Quer über den gut 100 Meter breiten Aarefluß ist ein

Stauwehr mit 2 pneumatisch fundierten Pfeilern geführt.
Vom Berner Ufer bis auf in den Strom hinaus gebaut
steht das Gebäude. Im Souterrain die Turbinen, im Erd-
geschoß die primären Dynamomaschinen und das Schaltbrett
für die Kraftverteilung nach den industriellen Centren
Langenthal und Murgenthal.

Die Dynamomaschinen sind solche zu 750 L?; es sind
mehrere solcher Maschinen kontinuierlich in Betrieb, für
Beleuchtung und Kraflabgabe.

Ein langer Fabrikkanal war nicht nötig: die Strom-
schnellen sind kurz, weisen aber ein Gefälle von 1,5 na auf.

Dieses Gefälle multipliziert mit der gewaltigen und

konstanten Wassermasse, ergibt eine Kraft, welche sich die

Oberaargauer Industriellen, Arnold Künzli an der Spitze,
nicht entgehen ließen.

Auf der Solothurner Seite gleitet ein Streifen glatt
fließenden Waffers; dort ist die Floßgasse, durch die Floß-
meister Krebs mit Sohn und Enkel sein frachtbeladenes
Floß nach dem Aargau führt, um dort Ladung und Schiff
zu veräußern und mit leichtem Gepäck, die Silberlinge im
Sack, zurückzukehren.

Das Unternehmen der Elektrischen Centrale an der
Aareschränne unterhalb Aarwangen ist eine Aktien-Gesellschaft.
Gründer waren die Herren Bangerter, Künzli und
Gugelmann. Jetzt ist das Geschäft weiter veräußert an
eine französische Gesellschaft, mit 1J/z Millionen Gewinn,
heißt es.

Eine elektrische Nähmaschine ist kürzlich einem Chicagoer
Namens John S. Biggar patentiert worden. Dieselbe ist
sehr einfach konstruiert und kann vermittelst einer galvanischen
Batterie betrieben werden. Die Nadel ist bei dieser Maschine
am unteren Ende eines Magnetkernes befestigt, welcher von
einem Paar Solenoiden auf und ab bewegt wird. Ein Motor,
welcher innerhalb des Gestelles angeordnet ist, treibt die Welle
des Schiffchens an. Die Solenoiden find nach einer Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz mit dem Motor in einen gemeinsamen
Stromkreis eingeschaltet und können durch einen Schalter
am Gestelle in und außer Thätigkeit gesetzt werden. Durch
diese Konstruktion sind alle arbeitenden Teile vollständig ein-
geschlossen, so daß das Arbeiten mit dieser Maschine durch-
aus gefahrlos ist.

Das Anhalten eines Elektromotoren bei plötzlicher
Abnahme der Belastung leicht zu bewerkstelligen, bezweckt
eine patentierte Erfindung des Belgiers Pieper. Bei der-
selben geht der bet voller Belastung des Motors durch einen
vom Ankerstrom erregten Elektromagneten gegen Feder- oder
Gewichtswirkung in der Arbeitslage gehaltene Umlaßhebel
bei plötzlicher Abnahme der Belastung infolge Verminderung
der magnetischen Anziehung in eine solche Stellung zurück,
daß die Zuführungsleitung unterbrochen und der Anker über
einen kleinen Widerstand geschlossen bleibt, so daß nach einer
Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz der Anker, zur Stromerzeugung wirksam
gemacht, seine lebendige Kraft aufzehrt.

Ein sehr praktisches Verfahren zum Bestimmen von
Jsolationsfehlern in Dreileiteranlagen ist neuerdings durch
Patent geschützt worden. Dasselbe gestattet, Erdschlüsse ohne
Anwendung von Prüfdrähten und m«t einer einzigen Erd-
lettung in der Kontrollstation aufzusuchen. Hierzu werden
Meßgeräte verwendet, welche die Differenz des im O-Leiter
fließenden Stromes gegenüber der Differenz der in den Außen-
leitern fließenden Ströme erkennen lassen. Sobald Erdschluß
in einem der Außenleiter vorhanden ist, hat diese Differenz
einen von Null verschiedenen Wert, da, wenn man nach einer
Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz einen Punkt des Miltelleiters in der
Centrale mit der Erde verbindet, der Rückstrom von diesem

Außenleiter teils durch die Erde zur Centrale verläuft.

Verschiedenes.

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat eine Verord-
nung über die Baugerüste erlassen. Bei der wachsenden

Ausdehnung der Bauthätigkeit und der raschen Erstellung
der Häuserbauten hat es sich nämlich wiederholt gezeigt, daß
besondere genaue und umfassende Vorschriften über die Ab-
schrankung der Baustelle, die Beleuchtung derselben zur
Nachtzeit, die Erstellung der Baugerüste und die Beschaffen-
heit des dazu verwendeten Materials, die Anbringung der
Gerüstleitern und Laufbrücken und die Benützung der mech.

Aufzüge unbedingt notwendig sind, um Unglücksfälle zu ver-
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hüten. 3ürip war &iS Jefet bte einige ©tabt, bie eine folpe
Berorbnung befafe ; biefelbe mürbe üon ber ftäbttfd&en Bau*
bireftion für bte Slu!arbeitung beS ©ntwurfe! einer ftabt*
berntfpen Berorbnung p Rate gejogen. ®ie Berorbnung
enthält au!führlipe Beftimmungen p ©pufce fowohl ber

Bauarbeiter al! be! ^nbliïnm!.
©lit ben Snftaïïationëarbeiten für bie Rufftettung

be§ Subenbergbenlmalê ptifpen ben Spren in Bern
würbe begonnen. ®ie Rofsfpwemme wirb in eine gefällige
Slnlage üerwanbelt.

©efeEfpaft fur ^oljjloperettung in Bafel. ®er
Berwaltung!rat biefe! Unternehmen! beantragt aup pro
1896 nodj feine ®iütbenbe, obwohl bie ©efeüipaft ein

brillante! Betriebsjaljr Ijinter ftp hat. ®er Reingewinn
wirb p Slbfpreibungen berwenbet werben, ©inen Begriff
bom günftigen 3ape!abfdilufe mag man fid) au! ber ®fjat=
facp erflären, baff bte 5ßrtorttät!aftten be! Unternehmen!
(nomtneE <Jr. 500) an ber Börfe cirfa 830 (Selb notieren.

©penmelbutig. Slnläftfip feine! Rücftritte! bom ®e=

fpäft bat tjjerr 111 r i dj ©ermann, Baumeifter in SBinter*

tbur, feinen bon 1878—1894 bei ibm in Slrbeit ftebenben
Slrbettern ©ratiftfationen im Betrage bon 2800 ffr. oerab*

retpt, unb jwar bem ©in^elnen nap ber Slnpljl feiner un*
unterbropenen 8InfteHung!j[ape- ©benfo bat §err ©ermann
ber feit 1874 beftebenben ®efpäft!tranfenfaffe bie fdjöne
©abe bon 1000 fÇr. pfltejjen laffen. Betbe ©penfungen
werben bem berepten Bleifter bon feinen Slrbeitern beften!
berbanft.

Babnbof'îltEâl in Sujern. ®er ©tabtrat unterbreitet
bem ©rofjen ©tabtrat einen neuen ©ntwnrf be! ©tabtbau*
plane! für ba! Baugebiet pttfpen bem Berfoneu « Babnbof
unb bem ©ee. ®a! IfSrojeft Bringolf ift abgelehnt unb
bafür ba! Brojeft ber Herren SIrpiteften Heller unb Bogt
acceptiert worben, Welpe! bon £rn. Brafeffor Sluer in Bern
günfttg begutaptet morben ift.

©egenüber ber früprn Btanborlage werben folgenbe 216=

änberungen öorgefpiagen :
1. ®er Babnbofplafe wirb fhmmetrtfp an!gebant, unb

bie ®i!pofitionen werben fo getroffen, baff er auf eine |5Iädb(e

non 18,000 m" gebracht wirb, wa! fiperlip bie weitgebenbften
Bebürfniffe befriebigt.

2. ®te ®ampffpiprücfen für bie fÇIûeler nnb bie Slip*
nacpr Route berbleiben am Quai ber Baljnhofftrafje, werben
aber etwa! feeaufwärt! geflohen, um bie untere Brücfe au!
ber Sipe be! Babnbofgebäube! binan!prütfen unb ben ®e*
famteinbrucf be! lepern bom ©cf)Weiäerbof=Ouai an! weniger

p ftören.
©ine Referbe * ®ampffpiprücfe (für ben ©üteroerfep,

Sfeftfplp 2C wirb am 2Iu!gang ber Sllpnaper ©trap in
ben Sllpenquai erriptet.

3. Sie ©üterfirajje unb bie Sllpnacber ©trap finb auf
18 m (wie bie tpfprnattfirafje) berbreitert.

4. ®ie ©intetlung be! BabnlwfPorplahe! unb bie Unter*
bredjung ber gropn gläpe mit SInlagen ift nach einem

fpepEen Borfplage be! §errn Broftffor Sluer fo profeftiert,
bafe alle Beifep!ridjtungen beutlidi marfiert finb; baburp
wirb fpegieH ber gupwerfberfehr fo getrennt, bafs er Weber

unter fiep noch für bie ffufjgänger ©törungen oerurfaeben
fann.

5. ffür bie SluffteEung ber Omnibuffe beim SIn!gang
bom Sopfperron wirb eine ffläpe bon 2700 m° referbiert,
fobafj fip beren 3«= unb Stbfapt anftanbüo! üoEäiehen fann.

®er ©pperte, Brofeffor Sluer, fajjt fein Urteil über ben

neuen Borfplag babin pfammen:
Slnpr bem gropn finanjieEen Borteil ber Weitergebenben

Ueberbannng ber neuen Baugrünbe werben eine Repe reig=
bbEer Sin* unb Slu!fidjten gewonnen unb bor aEem eine

Blapnlage bon fo boEenbeter arpifeftontfper ©pönhelt, bafe

febe anbere ©pwepr ©tabt Sutern nm biefelbe beneiben

Wirb, ©ie wirb bap Beitragen, ben Ruhm Sutern! al!
fpönftgelegene ©tabt ber ©pwei^ p erhöben unb audj ihren
Reubauten erböpen SBert berleiben.

©ementfabriïation. 3n ©laru! bat fip Behuf! 2lu!=
beutung unb ©rweiterung be! epmal! Sröger'fpett
S a l f * unb ©ementbergwerfe! in SBallenftapt
eine SlftiengefeEfpaft mit einem Sapttal bon ffr. 300,000
gebilbet. ©rünber finb bie Herren 2tebli*föntg in ©nnenba,
3iegeletbefipr 3opft P ©pwanben, ff. 3ennt*®ürft unb ©.
3ennt*2lebli in 3Pel&rüPe, 3oflinger=3enni in 3ürip.

Reue Snbuftrie in Rpinfelben. Räpfte SSope be*

ginnt auf bem babifpen Rptnufer nahe bem Sanalwerf ber
Bau einer gropn eIeftro*pemifpen ffabrif, Welpe ba! füngft
anfgefunbene ©aljpger auf Salciumcarbib au!beuten WIE.

©pulbuuêbaufe. ®te ©pulgemeinbe Brüttifellen«
Balten!weil (3P-) bat ben Bau eine! neuen ©pul*
häufe! im Softenüoranfplag bon ca. 45,000 ffr. befploffen.

SlöafferPerforgung ©argattê. ®ie febr ftarf befupte
polittfpe Bürgerberfammlnng bom 25. Slpril befplofe fop*
fagen einftimmig bie ©rfteEung einer §böranten=3lnlage nebft
SBafferoerforgung nap bem bon fèerrn 3ngenieur Sürfteiner,
@t. ©aüen, au!gearbeiteten Blane im Äoftenboranfplage
bon 3P 40,000. ®ie Slrbeiten für Slu!fübrung biefe!
BJafferwerfe! werben fo fpneE wie möglip in Slngciff ge*

nommen, fo bafi ba!felbe bt! fommenben §erbft ooEenbet

fein Wirb.

2öafferbcrforpitg 2Binbifp (Slargau). ®ie ©emeinbe

SBinbifp beabfipttgt, bie f. 3 bon ber girma Söunberp,
SoEinger u. ©omp. in BSinbifp erworbenen SBafferguefien
in ber 2Bep ©emeinbe Birmenftorf, p faffen unb ber Reufj
entlang auf bem ©ebiete ber ©emeinbe Birmenftorf
nap Sßinbifp p leiten Behuf! RenerfteEung einer SBaffer*
berforgung.

6itt Sieffanal jwifpen ben gropn norbamerifanifpen
©een unb bem Sltlantifpen D^eau wirb Befanntlip bon ben

Bereinigten ©taaten in Berbinbung mit Sfanaba geplant
3m 3abre 1895 würbe bon ber Regierung ber erfteren eine

„®iefwafferweg*Sommiffion" ernannt, bie bie Slufgabe hatte,
bie SRöglipfeit ber ©röffnung eine! folpen tanal! bor»

läufig p unterfnpen. ®iefe Sommiffion bat jep ihren
Beript babin erftattet, bafe e! praftifp febr Wohl möglip
fei, fotpe Kanäle p Bauen, Welpe febem ©rabe ber ©piff*
fahrt genügen, bie jwifpen ben gropn ©een unb bem Rleere

p erwarten fei; e! wirb empfohlen, bie Kanäle nipt weniger
al! 20 3ufj tief p bauen. ®ie ^ommiffiou hält für bie

paffenbfte Route eine Berbinbung non ben ©nbpnnften be!
Rlipigan* unb Oberen ©ee! unb burp ben geplanten
Rtagara*©piff(anal nap bem Ontario=©ee. ®ie fanabifpe
Rleerelfüfte fann bann burp ben ©t. Soren^flufj erreipt
merben; bie Rleereätüfte ber Bereinigten ©taaten burp ben

©t. Sorens, ben ©batnplain=©ee uib ben §nbfonflub ober
bon O!wego am ©übnfer be! Onarto @ee! über ben

Dneiba*@ee burp ba! ®bal be! Rlobauf unb ba! be!
§ubfonfluffe!. @! Wirb ferner empfohlen, ben Riagara*
©pifflanal perft p beginnen, aber aup bie anberen nötigen
Slrbeiten fo balb in Slngriff p nehmen, al! bie Bläne pr
Reife gebrapt werben formen; ferner foEen genaue Unter*
fnpnngen oorgenommen werben, bie Soften gefpäp unb
eine fbltematifpe Rleffung be! Söafferflüffe! biefer ©een
ausgeführt werben. ®ie Soften biefer Porbereitenben Unter*
fnpungen werben auf 3,000,000 gr. gefpäp unb p ihrer
2lu!fü£)rung werben jwet bt! brei 3ahre nötig fein. ®er
Bräfibent hat bem Songrefe bei Ueberfenbung be! Beripte!
ben Rat erteilt, bie nötigen Borfehrungen für bie Bornahme
biefer Borunterfupung fpneE p erlebigen. Slup bie Re=

gierung üon Sanaba hat eine Sommiffton pr Btüfung ber

Sittgelegenheit ernannt nnb im Porigen 3ahre fanb in ®eiroit
eine gemeinfame ©ipng beiber Sommiffionen ftatt.

Nr. 6 Illustrierte schweizerische Haudwerîer-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinZ). IIS

hüten. Zürich war bis jetzt die einzige Stadt, die eine solche

Verordnung besaß; dieselbe wurde von der städtischen Bau-
direktion für die Ausarbeitung des Entwurfes einer stadt-

bernischen Verordnung zu Rate gezogen. Die Verordnung
enthält ausführliche Bestimmungen zu Schutze sowohl der

Bauarbeiter als des Publikums.

Mit den Jnstallationsarbeiten für die Aufstellung
des Bubenbergdenkmals zwischen den Thoren in Bern
wurde begonnen. Die Rotzschwemme wird in eine gefällige
Anlage verwandelt.

Gesellschaft für Holzstoffbereitung in Basel. Der
Verwaltungsrat dieses Unternehmens veantragt auch pro
1896 noch keine Dividende, obwohl die Gesellschaft ein

brillantes Betriebsjahr hinter sich hat. Der Reingewinn
wird zu Abschreibungen verwendet werden. Einen Begriff
vom günstigen Jahresabschluß mag man sich aus der That-
sache erklären, daß die Prioritätsaktien des Unternehmens
(nominell Fr. 500) an der Börse cirka 830 Geld notieren.

Ehrenmelduug. Anläßlich seines Rücktrittes vom Ge-
schäft hat Herr Ulrich Germann, Baumeisterin Winter-
thur, seinen von 1878—1394 bei ihm in Arbeit stehenden
Arbeitern Gratistkationen im Betrage von 2800 Fr. verab-
reicht, und zwar dem Einzelnen nach der Anzahl seiner un-
unterbrochenen Anstellungsjahre. Ebenso hat Herr Germann
der seit 1874 bestehenden Geschäftskrankenkasse die schöne
Gabe von 1000 Fr. zufließen lassen. Beide Schenkungen
werden dem verehrten Meister von seinen Arbeitern bestens
verdankt.

Bahnhof-Areal in Luzern. Der Stadtrat unterbreitet
dem Großen Stadtrat einen neuen Entwurf des Stadtbau-
planes für das Baugebiet zwischen dem Personen-Bahnhof
und dem See. Das Projekt Bringolf ist abgelehnt und
dafür das Projekt der Herren Architekten Keller und Vogt
acceptiert worden, welches von Hrn. Professor Auer in Bern
günstig begutachtet worden ist.

Gegenüber der frühern Planvorlage werden folgende Ab-
änderungen vorgeschlagen:

1. Der Bahnhofplatz wird symmetrisch ausgebaut, und
die Dispositionen werden so getroffen, daß er auf eine Fläche
von 18,000 rn2 gebracht wird, was sicherlich die weitgehendsten
Bedürfnisse befriedigt.

2. Die Dampfschiffbrücken für die Flüeler und die Alp-
nacher Route verbleiben am Quai der Bahnhofstraße, werden
aber etwas seeaufwärts geschoben, um die untere Brücke aus
der Axe des Bahnhofgebäudes hinauszurücken und den Ge-
samteindruck des letztern vom Schweizerhof-Quai aus weniger
zu stören.

Eine Reserve - Dampfschiffbrücke (für den Güterverkehr,
Festschiffe zc) wird am Ausgang der Alpnacher Straße in
den Alpen quai errichtet.

3. Die Güterstraße und die Alpnacher Straße sind auf
18 rrr (wie die Huschmaitstraße) verbreitert.

4. Die Einteilung des Bahnhofvorplatzes und die Unter-
brechung der großen Fläche mit Anlagen ist nach einem
speziellen Vorschlage des Herrn Professor Auer so projektiert,
daß alle Verkehrsrichtungen deutlich markiert sind; dadurch
wird speziell der Fuhrwerkverkehr so getreunt, daß er weder
unter sich, noch für die Fußgänger Störungen verursachen
kann.

5. Für die Aufstellung der Omnibusse beim Ausgang
vom Kopfperron wird eine Fläche von 2700 na" reserviert,
sodaß sich deren Zu- und Abfahrt anstandslos vollziehen kann.

Der Experte, Professor Auer, faßt sein Urteil über den

neuen Vorschlag dahin zusammen:
Außer dem großen finanziellen Vorteil der weitergehenden

Ueberbauung der neuen Baugründe werden eine Reihe reiz-
voller An- und Aussichten gewonnen und vor allem eine

Platzanlage von so vollendeter architektonischer Schönheit, daß
jede andere Schweizer Stadt Luzern um dieselbe beneiden

wird. Sie wird dazu beitragen, den Ruhm Luzerns als
schönstgelegene Stadt der Schweiz zu erhöhen und auch ihren
Neubauten erhöhten Wert verleihen.

Cementfabrikation. In Glarus hat sich behufs Aus-
beutung und Erweiterung des ehemals Tröger'schen
Kalk- und Cementbergwerkes in Wallen st a dft
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von Fr. 300,000
gebildet. Gründer sind die Herren Aebli-König in Ennenda,
Ziegeleibesitzer Zopfi in Schwanden, F. Jenni-Dürst und C.
Jenni-Aebli in Ztegelbrücke, Zolltnger-Jenni in Zürich.

Neue Industrie in Rheinfelden. Nächste Woche be-

ginnt auf dem badischen Rheinufer nahe dem Kanalwerk der
Bau einer großen elektro-chemischen Fabrik, welche das jüngst
aufgefundene Salzlager auf Calciumcarbid ausbeuten will.

Schulhausbaute. Die Schulgemeinde Brüttisellen-
Balte ns weil (Zch.) hat den Bau eines neuen Schul-
Hauses im Kostenvoranschlag von ca. 45,000 Fr. beschlossen.

Wasserversorgung Sargans. Die sehr stark besuchte

politische Bürgerversammlung vom 25. April beschloß sozu-
sagen einstimmig die Erstellung einer Hydranten-Anlage nebst

Wasserversorgung nach dem von Herrn Ingenieur Kursteiner,
St. Gallen, ausgearbeiteten Plane im Kostenvoranschlage
von Fr. 40,000. Die Arbeiten für Ausführung dieses
Wasserwerkes werden so schnell wie möglich in Angriff ge-
nommen, so daß dasselbe bis kommenden Herbst vollendet
sein wird.

Wasserversorgung Windifch (Aargau). Die Gemeinde

Windisch beabsichtigt, die s. Z von der Firma Wnnderly,
Zollinger u. Comp. in Windisch erworbenen Wasserquellen
in der Wey, Gemeinde Birmenstorf, zu fassen und der Reuß
entlang auf dem Gebiete der Gemeinde Birmenstorf
nach Windisch zu leiten behufs Neuerstellung einer Waffer-
Versorgung.

Ein Tiefkanal zwischen den großen nordamerikanischen
Seen und dem Atlantischen Ozeau wird bekanntlich von den

Vereinigten Staaten in Verbindung mit Kanada geplant.
Im Jahre 1895 wurde von der Regierung der ersteren eine

„Tiefwafferweg-Kommisfion" ernannt, die die Aufgabe hatte,,
die Möglichkeit der Eröffnung eines solchen Kanals vor-
läufig zu untersuchen. Diese Kommission hat jetzt ihren
Bericht dahin erstattet, daß es praktisch sehr wohl möglich
sei, solche Kanäle zu bauen, welche jedem Grade der Schiff-
fahrt genügen, die zwischen den großen Seen und dem Meere

zu erwarten sei; es wird empfohlen, die Kanäle nicht weniger
als 20 Fuß tief zu bauen. Die Kommission hält für die

passendste Route eine Verbindung von den Endpunkten des

Michigan- und Oberen Sees und durch den geplanten
Ntagara-Schiffkanal nach dem Ontario-See. Die kanadische
Meeresküste kann dann durch den St. Lorenzfluß erreicht
werden; die Meeresküste der Vereinigten Staaten durch den

St. Lorenz, den Champlain-See uid den Hudsonfluß oder
von Oswego am Südufer des Onario-Sees über den

Oneida-See durch das Thal des Mohauk und das des

Hudforiflnsses. Es wird ferner empfohlen, den Niagara-
Schiffkanal zuerst zu beginnen, aber auch die anderen nötigen
Arbeiten so bald in Angriff zu nehmen, als die Pläne zur
Reife gebracht werden können; ferner sollen genaue Unter-
suchungen vorgenommen werden, die Kosten geschätzt und
eine systematische Messung des Wasserflüsfes dieser Seen
ausgeführt werden. Die Kosten dieser vorbereitenden Unter-
suchungen werden auf 3,000,000 Fr. geschätzt und zu ihrer
Ausführung werden zwei bis drei Jahre nötig sein. Der
Präsident hat dem Kongreß bei Uebersendung des Berichtes
den Rat erteilt, die nötigen Vorkehrungen für die Vornahme
dieser Voruntersuchung schnell zu erledigen. Auch die Re-
gierung von Kanada hat eine Kommission zur Prüfung der

Angelegenheit ernannt und im vorigen Jahre fand in Detroit
eine gemeinsame Sitzung beider Kommissionen statt.
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